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❯ Leute mit
Platzangst
bewerben
sich erst gar
nicht für den

U-Boot-
Dienst ❮

JürgenWeber
war vier Staf-
feln lang Be-
rater für die
Fernsehserie
„Das Boot“.

FOTOS (2):

MARTIN HANGEN

Die U-Boot-Kameradschaft München besteht
aus 48 Bayern, die zur See gefahren sind –
unter der Wasseroberfläche. Jetzt feiert der

Verein seinen 100. Geburtstag. Ein guter Grund, den
Vorsitzenden Jürgen Weber aus seiner Laufbahn
erzählen zu lassen. Weber kommt aus Westfalen,
wurde 1992 nach München versetzt und ist seitdem
mit ganzem Herzen ein Bayer auf Tauchfahrt. Wir
trafen ihn beim Stammtisch im Kreis der Kameraden.

HerrWeber,wiekommen48
BayernzurMarine?

Leute aus dem Binnenland ge-
hengernezurMarine.DasFern-
weh zieht sie dahin. Sachsen
und Bayern waren dort schon
immer stark vertreten. In mei-
ner Mannschaft waren nur
zehn Prozent der Teilnehmer
vonderKüste. Und aufU 27, auf
dem ich in den 80er Jahren ge-
fahrenbin,waren von22Mann
Besatzung13Bayern!

WieweithabenesdieU-
Boot-KameradenMünchen
aufSeegebracht?

Das ist verschieden. Wir sind
Offiziere und Unteroffiziere
verschiedener Verwendung,
wieNavigationundSchiffstech-
nik, sowie Smuts, Funker und
ein Tauchboot-Pilot. Ich selbst
war Kommandant auf zwei
Booten,U23undU10.

FürdiedeutscheMarinegibt
esseit80Jahrenkeinen
Ernstfall.WasmachenU-
Booteeigentlich?

Während des Kalten Kriegs wa-
ren unsere Einsatz- und
ÜbungsgebietedieNordsee,die
Norwegensee und die Ostsee.
Im Ernstfall wäre es ja unsere
Aufgabe gewesen, vor den Ost-
seehäfen der UdSSR auslaufen-
de Schiffe anzugreifen. Seit
1990 abgerüstet wurde, sagen
Spötter, die Marine sei zur En-
tenpolizei degradiert worden.
1972 bis 1975 wurden18 neue U-
Boote zum Stückpreis von 60
MillionenMarkbeschafft. So ist
dasheutenichtmehr.

Wieengisteswirklich in
einemU-Boot?

An den Geruch, wenn 22 Män-
ner unter Wasser zusammen
sind, gewöhnt man sich. An
Bord gibt es natürlich eine Du-
sche. Aber wer sie benutzt,
riecht nach drei Minuten wie-
der genauso wie die anderen.
Aber im Ernst, es funktioniert.
Man lernt nirgends so gut Tole-
ranz und Teamwork wie in ei-
nemU-Boot.

MusseinU-Boot-Seemann
besondershartsein?

Einerseits muss man gesund
sein, andererseits gibt es für Be-
werber einen Eingangstest, bei
dem auch Psychologen dabei
sind. Leute mit Klaustrophobie
bewerben sich erst gar nicht.
IchhabeinalldenJahrennurei-
nen Fall von Platzangst erlebt.
Der junge Mann sah sich stän-
dig panisch nach dem Schiffs-
technischen Offizier um. Wir
haben ihm klargemacht, dass
wir so alle nicht glücklich wer-
den und er wurde versetzt.
Durchhaltevermögen braucht
man in der gesamten Marine.
Aber es stimmt, als Raucher

muss man schon hart sein
(lacht). 14 Tage unterWasser oh-
neZigaretteoderPfeife ist fies.

WenndasBootauftaucht,
umLuftzutanken,könnte
dieBesatzungdochkurz ins
Freie ...

Das Boot taucht ja nicht auf. Es
geht nur täglich mehrfach auf
Sehrohrtiefe, damit die Diesel-
motoren über den Schiffs-
schnorchel Verbrennungsluft
saugen und Frischluft ins Boot
kommt. Da kannman nicht an
Deckgehen.

NocheineAmateur-Frage:
Kannmansichauseinem
verunglücktenU-Bootunter
WasserandieOberfläche
retten?

Ja, das geht. Ohne Rettungsan-
zug aus bis zu 35 Metern, mit
modernem Rettungsanzug in-
zwischenaus 80, 90MeternTie-
fe. Das wird auch geübt: Das U-
Boot wird geflutet und der In-
nendruck mittels Druckluft
demAußendruckangepasst. So
kann man die Luken öffnen
und mit dem Kopf im Nacken
nach oben aufsteigen. Dabei
mussmanunbedingt die einge-
atmete Luft ablassen. Sonst
droht der tödliche Lungenriss.
Zudem muss man eine Tau-
cherbrille tragen, um die Au-
gen vor den Möwen zu schüt-
zen. Die hacken auf alles ein,
wasmanfressenkann.

Waswardasdenkwürdigs-
teErlebnis,dasSiehatten?

Das war mein 63. Geburtstag.
Ich bin am 25. Mai 2017 bei den
Azorenmit dem Tauchboot Lu-
la 1000 auf 870 Meter Tiefe ge-
gangen.Wirwaren zu dritt: die
Betreiber des Tauchboots, das
Ehepaar Jakobsen, und ich. Ziel
war das Wrack von U 581. Als
wir uns neben dem Wrack auf
Grund gelegt hatten, habe ich
meine Geburtstagstorte be-
kommen! Daswar irre. Und ich
habemich sicher gefühlt, denn
die Lula 1000 ist, anders als die
2023 verunglückte Titan, ein
zertifiziertesTauchboot.

WarenSieschonmal in
Lebensgefahr?

1986 hatte ichmit U 23 eineHa-
varie. Ich habe als Komman-
dant angeordnet, von 30 Me-
tern Sicherheitstiefe auf 10,5
Meter Sehrohrtiefe zu gehen.
DieserAufstieg ist immeretwas
unsicher, weil wir nur akus-
tisch orten und ein gestopptes
Schiff überhören können. In
diesem Fall änderte ein georte-
tesSchiff seinenKursgenauauf
uns zu! Obwohl wir sofort wie-
der runtergingen, kam es zur
Kollision, unser Boot erlitt ei-

nen Schaden. Das war mein
Fehler. Die Entscheidung, auf
10,5Meterzugehen,war falsch.

WoherhättenSiewissen
sollen,dassdasandere
SchiffdenKursändert?

Man steuert ein U-Boot nicht
nur mit dem Kopf, sondern
auch mit dem Bauch. Ich habe
auch den entgegengesetzten
Fall erlebt: Vor England bin ich
einmal nur aufgrund von Intui-
tion auf Sicherheitstiefe geblie-

ben und so der Kollisionmit ei-
ner über unshinwegfahrenden
englischenFregatteentgangen,
dienichtzuortenwar.

IhreBilanzheute:Was ist
dergrößteUnterschied
zwischenSeefahrtüberund
SeefahrtunterWasser?

(lacht) Alle Boote können tau-
chen, aber nurU-Boote können
wieder auftauchen!Nein, es ist,
wie esbei derNatoheißt: There
are twokindsof ships, submari-
nes and targets (engl.: Es gibt
zweierlei Schiffe, U-Boote und
Ziele).DieTiefegibtSicherheit.

ISABELWINKLBAUER

AufU23 –mit derNato-Hüllennummer S172 –war JürgenWe-
ber von 1985 bis 1987 Kommandant. PRIVAT

Das Boot U 581sank1942.We-
ber tauchte zumWrack. PRIVAT

Die Münchner U-Boot-Kame-
raden im Augustinerkeller.

❯ 100 Jahre U-Boot-Kameradschaft

1926 gründete sich aus
zwölf Marine-Angehö-
rigen die „Untersee-
bootskameradschaft
Ortsgruppe Mün-
chen“. Heute hat der
Verein 48 Mitglieder
und wird 100 Jahre alt.
Am heutigen Samstag legen die Kameraden zunächst
einen Kranz am Grab des Submarine-Ingenieurs Wil-
helm Bauer (1822–1875) am Alten Nördlichen Fried-
hof nieder, danach geht es in den Augustinerkeller.
Wer will, kann sich den U-Boot-Kameraden gerne
anschließen. Die Mitglieder betreuen unter anderem
Museums-U-Boote (Foto), beraten Kunst und Wirt-
schaft und gedenken der Toten. Die Aufnahmekriteri-
en sind großzügig: Eine Leidenschaft für U-Boote
genügt. Anfragen und Infos unter www.uk-muen-
chen.de und E-Mail commander@uk-muenchen.de.

„Man lenkt auch
mit dem Bauch“

Reden wir über...
U-Boote

Fregattenkapitän a.D. Jürgen

Weber (72) ausWeilheimerzählt,

warumBayern untertauchen


